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quasıi-offiziellen Direktive. In dieser Schrift wird englische Trauungsritus chließt die bürgerlichen
die ichtigkeit der Vorbereitung der Eltern stark rderungen in ezug auf die Eheschließung mit
betont. der G laube der Eltern nıiıcht zureicht, ein, namentlich die gesetzliche Erklärung,
daß diese die erforderten Versprechen machen freiem Entschluß heiraten, und die einleitenden
können, rat Fr Crichton, die aurTfe verschieben, Worte Zzu Ehekonsens.
ber nıiıcht verweigern, da schon das Nachsuchen In ezug auf das Bußsakrament sind keine @7

die aufe als positives Zeichen bewerten ist. SE erlassen worden, obwohl einzelne dem Be1-
Im Anschluß die Veröffentlichung der Erhe- spie. des schottischen 1SCHOTS VO Galloway fol-

bung Fer die aufpraxI1s, die un Beteiligung SCN, der 1968 1in se1iner DIiözese die PraxIis ein-
VO'  - atholiken VO Britischen Kirchenrat unter- führte, daß die Kinder ihre erste Beicht 1im ter
Oom@Ömen worden WAäl, bestimmte die Hierarchie, VO  m ungefähr LICUIL Jahren ablegen, nach ihrer C1L-
die "Taufe der wichtigsten nichtkatholischen sSten Kommunitlon. Bußlfeiern sind relativ ußberge-
tchen in England se1 als gültig anzuerkennen. wöhnlich, und WEECI111) solche abgehalten werden,
Die Hierarchie gab xuch ein &< Directory concerning SC.  en S1e nıiıcht die sakramentale Absolution
Mixed Marri1ages» heraus, das einen Kommentar mi1t e1In.
Zu päpstlichen Motu proprio VO 1970 über die Schließlich ist das «Pastoral Directory for
Mischehen darstellt [Das bischöfliche Direktorium Church Building» erwähnen, das Direktorium
oibt die allgemeine Erlaubnis, konfessionsver- der Hierarchie über den rchenbau, das 1968 VO

schledene Paare innerhalb der Messe trauen, der nationalen liturgischen Kommission VO  — Eng-
ern der nichtkatholische Partner getauft ist. Der and und ales herausgegeben wurde.

Übersetzt VO: Dr. August DBertrz

Wichtiger sind die aßnahmen in ezug auf die
Kommunionspendung. Die Handkommunion istPhilippe Rouillard se1it dem 29. Juni 1969 1n Frankreich erlaubt, KEC-

MIM1n en Diözesen, die diesen Fnt-Die lıturgische Gesetz- sche1id getroffenen Diese Art des Kommuntlon-
empfangs soll nıicht als obligatorisch erklärt undgebung 1n Frankreich
soll mit ihrer Einführung ine entsprechende Ka-
techese verbunden werden (Doc.Cath. 1969,

Obwohl der Begriff C Gesetzgebung » sich 1in einem 672-674)
weltern S1inn verstehen läßt, insofern die Ge- Die Kelchkommunion ist se1it dem 20 November
me1inschaft ist, die das Recht schaftt, werden WIr 1970 1n Frankreich eDENTALULS gestattet, aber ist
u1ls hler damıit egnügen, die hauptsächlichen AÄAn- jedem Bischof freigestellt, Ss1e 1n se1iner LDiözese
ofdnungen und Direktiven vorzulegen, die der einzuführen oder nicht un die Bedingungen
französische Episkopat erlassen hat Wır halten präzisieren (Doc Cath 197/0, 1026—1027). So en
für unnutz, hinter die re 1966/67 zurückzu- ufrc ine Verfügung VO Dezember 1970 die
gehen, un WI1Tr mußten 1SeEernN Bericht Sep- iIschofe der Region ord gestattet, be1 Sonn- un
tember 19071 abschließen. Wır werden der Reihe Werktagsmessen den Gläubigen die eic  OM-
nach die Gesetzgebung 1in ezug auf die Messe, die munion spenden, nachdem diese gelstig darauf
Kindertaufe, das Bußsakrament, die Krankensal- vorbereitet worden s1ind (Eglise d’Arras, 8. Januar
bung un: das egräbnis enande. 1971

\Was die Messe betrifit, dürfen se1it dem 5. Fe- Die Kommunionspendung durch „jen 1st se1it
bruar 1968 auch Frauen die Schriftlesungen bei Februar 969 in mehreren Diözesen aufgekommen
der Messe vortragen (mit Ausnahme des vange- (Doc.Cath. 1969, 46—347) Am 5. Maı 1970 dehnte
l1ums) und den Gesang der ersammlung leiten die Bischofskommission für die Liturgie diese
(Documentation Catholique 7.. Daß Möglichkeit auf Sanz Frankreich aus So weit
Inan männliche Laien als Lektoren anstellt, ist ein der einzelne Bischof für erachtet, en
schon alter, proble  oser Brauch Männer un Frauen NIC. aber er), ob Or-
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densleute oder Laıien, innerhalb oder außerhalb die Eltern mit ilfe des Priesters über den relig1ösen
der Messe die Kommunion penden und S1e den Sinn dieses Schrittes reflektiert en Semaine
Kranken bringen (Doc.Cath. 197/70, 1—3% 7 religieuse de Parıs, s. März I9 Die andern

Die Sonntagsmesse schon Samstagabend i1scCho{fe Frankreichs faßten 1in den Jahren 966—70
feiern ist se1t dem 5. Januar 1969 gestattet, nach- analoge Beschlüsse In Marseille wurde 1m März
dem der Präsident der französischen Bischofskon- 1970 mit einem interessanten Projekt ZUT etap pen-
ferenz 1n Rom darum nachgesucht hatte (Doc welisen 'Taufe der Kinder begonnen, wobei die An-
Cath 1969, OG—1 19) meldung des Kiındes die erste liturgische Etappe

der eler darstellt die Taufe kann darauf nachDie Jugendmessen Gegenstand einer 1m
Juli 1968 veröfientlichten Verlautbarung der kürzerer oder längerer Frist gespendet werden
Bischofskommissionen für die Liturgie, die Jugend ‚glise d’aujourd’hui Marseille, 290. März
und die relig1öse Unterweisung. hne 1m eigent- 1970
lichen Sinn reglementieren, machte das oku- emeinschaftliche Bußfeiern Ss1nd VO  } der
ment die Verantwortlichen auf die berechtigten Bischofskommission für die Liturgie einer Ver-
Forderungen der Jungen 1in ezug aufdie VO ihnen lautbarung VO 25.Februar 1967 W O1-

und für S1Ee organisierten Messen aufmerksam: Ver- den; das Bekenntnis und die Absolution ollten
bindung 7w1ischen Liturgie un! eben, echte Ent- jedoch privat und geheim bleiben (Doc Cath
gegennahme des Gotteswortes, Beteiligung der 1967, 665—666). Man die Versuche auf diesem
omilie, den Monitionen, den Fürbitten, Gebiet fort, ber bis jetzt ist eine weitere Mal3-
Verwendung VO  } Liedern un ythmen, wortrin nahme erfolgt.
s1e sichZAusdruck bringen können (Doc Cath In Erwartung des NC Rituale für die Kranken-
1968, 1419-1423). eitdem ist der Episkopat nicht albung hat die Bischofskommission für die ] itur-
mehr auf diese rage zurückgekommen, die — 1e 1 September 1970 einen '"Text ber die C

me1i1nschaft  he Feier der Krankensalbung VC1I1I-nächst VO: selbst reifen mul ingegen hat die
Bischofskommission für die Liturgie 1m Februar SÖftentlicht un: geStaLtLEL, e1 sich des Rituale
070 ıne Erklärung über die Messen kleiner Grup- bedienen, das se1t dem Sommer 1969 Lourdes

pCHh veröffentlicht, wobel S1e eine diesbezügliche für solche Feiern verwendet wird (Doc Cath 971,
römische Instruktion die pastorale Lage Frank- 235-—237). uch hat S1e 1071 e1in provisorisches

Rituale für die Einzelspendung dieses Sakramentsreichs adaptierte. Die in dieser Verlautbarung AaUuS-

gesprochenen Grundsätze sind klug überlegt, aber veröfilentlicht.
die praktischen Direktiven sind ohl detailliert, In ezug auf die Begräbnisfeler hat eine Verord-
als daß sS1e sich auf die Verschiedenheit der S1itua- NU11S des 1SCHOTIS VO  n Autun VO ı12. März 19/1
tionen un das lima der Spontaneität anwenden bestimmt: «Man wird jedem Ersuchen das

kirchliche egräbnis für eine Person, die ihre Ver-eßen, welche die Gruppenmessen 1mM allgemeinen
un die Hausmessen 1m besonderen charakterisie- bundenheit mit der Kirche bekundet hat gleich-
LCIL1 (Doc Cath 19 7/70, 278—283). gültig 1n welcher kanonischen S1ituation S1e siıch

Hinsichtlich der Kindertaufe hat der französische befand stattgeben» (Doc Cath 1971, 91—392)
Episkopat se1it Jahren versucht, 7zw1ischen der An- Diese Regelung, die übrigens der PraxIis vieler

Diözesen entspricht, oilt insbesondere für die VO:  @meldung A 2UuUTfe un: der Taufe selbst eine C
w1isse Frist einzuschlileben, die ine Wg Vor- den Sakramenten ausgeschlossenen wiederver-
bereitung der Eltern ermöglicht. on ein VO: heirateten Geschiedenen.
der Vollversammlung des Episkopats GADe- Auf en diesen Gebleten gng den franzOös1-
Zzember 1L9G5 approbiertes Dokument empfahl schen Bischöfen darum, erstens die VO:  - Rom für
«eine gvewlsse Frist 7zw1ischen der Anmeldung des die DSanze Welt gefaßten Beschlüsse, der S1e oft
Kindes, die der Geburt vorausgehen kann, un mitgearbeitet hatten, mit den notwendigen Adap-
der Tauffeier» (Doc.Cath. 1966, 58—465) Diese ationen übernehmen, und Zzweltens den wirk-
Empfehlung sollte nach un nach 1in Ta treten en Bedürfnissen der pastoralen S1ituation
un! die öffentliche Meinung darauf vorbereitet Frankreichs entsprechen. S1e sind el nıcht
werden. Im März 1966 beschlossen die iIschotfe überstürzt VOLSCHYANSCIL, da ihrer Ansicht ach die
der Region Parıs, das Ersuchen die "Taufe se1 Gesetzgebung nicht dem en vorausgehen,
iın ein Pfarreiregister einzutragen un die 24ufe sondern au ihm herauswachsen soll
selbst eini1ge ochen späater spenden, nachdem Übersetzt VO)]  - Dr. August Berz
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der Wahlmöglichkeiten für die ‘ Lexte der Eıinla-
Franz Nikolasch dung ZuUu Schuldbekenntnis (kann uch frei formu-

liert werden), der Bıtte ergebung, der Eıinla-
dung ZuU Vaterunser SOWI1e des Glaubensbe-Die liturgische Gesetz- kenntnisses, für das des N1icaenums uch das
Apostolicum oder ein Tedolle: gestattet wı1irdgebung 1m deutschen
Ferner wurden die Antwortrufe der Gemeinde
ach den Lesungen freigestellt: üblich könnenSprachraum S1Ce der bisher gewohnten We1ise beibehalten
werden; folgerichtig sind auch die FEinladungen

diesen AÄAntwortrufen nicht in die deutsche Aus-
Da 1n den etzten Jahren die römische Liturgiere- gabe aufgenommen worden. Be1 den Begleittexten
form auf vielen Gebieten einem Abschluß ZC- ZUr GGabenbereitung Sind oleichfalls die Antwort-
angte und in der ege. den einzelnen Bischofskon- ufe der Gemeinde weggefallen. Es sollte vermle-
ferenzen die Möglichkeit ZuUur Anpassung die lo- den werden, die Gemeinde immer wıieder für solche
kalen I raditionen zumindest innerha. bestimmter kurze Rufe emühen DIe Begleittexte selbst
Grenzen einräumte oder die römischen orlagen pricht der Priester in der ege leise; nıcht
überhaupt 11U!r als Modelle verstehen 11, oder die rge.gespielt wird, können S1e,—
erga sich für die Bischofskonferenzen die Not- sollen aber nicht laut gesprochen werden. Das
wendigkeit, durch Regelungen für den eigenen «Orate Fratres» wıird als inladung ZU 24Den-
Wirkungsbereich den gestellten Anforderungen gebe VO Priester allein gesprochen, nicht 1im
entsprechen. Wechsel mM1t der (Gemeinde. KEine ogrößere nde-

Im folgenden Beitrag können angesichts der TC- Tun1g wurde och für den Friedensritus getrofien:
botenen Kürze 1L1Ur schlagwortartig die wichtig- das wurde in ine KEinleitung und inen e1-
sten Entscheidungen der Bischofskonferenzen des gentlichen Gebetstext gegliedert, die Formulierung
deutschen Sprachraumes aufgezählt werden; der der Kinladung ZU. Friedensgruß offengelassen
ege. erfolgte für Deutschland, Luxemburg, un! der Friedensgruß freigestellt. Der Spruch AaUus$s

Österreich und die chwe1lz dank der Kontakt- der Offenbarung des Johannes wurde freigestellt
sitzungen der Liturgischen Kommissionen e1n- und dem Wort des Hauptmanns (Mt 8/8) nachge-
heitliche Beschlüsse, wenngleich nicht immer ZUuU stellt.
selben Termin. Was die Wahlmöglichkeit für die wechselnden

Den ohl bedeutendsten Bereich der Entsche1- Gesänge betrifit, wurde das geltende Sonderrecht
dungen der Bischofskonferenzen bildet die Meß- des deutschen Sprachraumes gewahrt für den Kr-

Ffeter. ach der Veröffentlichung des Römischen öfifnungsgesang sind zusätzlich K yrierufe oder
Meßordo wurde 1m Herbst 1969 die Herausgabe Orgelspiel angegeben; sinngemäße Regelungen
einer provisorischen deutschen Übersetzung für gelten uch für die Gesänge ZuUr Gabenbereitung
den fakultativen Gebrauch ab ı. Adventssonntag un Kommunilon. Statt des Responsorlalpsalmes
1969 beschlossen Man ging el VO der ber- werden auch andere Psalmengesänge oder EeNT-

legung auS, daß ja das Römische Meßbuch och sprechende Gesänge gestattet.
nicht erschienen se1 un: erst im NsSCHAIL daran, Eine bedeutsame Entscheidung betrifit schließ-

ab Advent 19070 der L1CUC Meßordo allgemein lıch die EHE Perikopenordnung, die bisher 11Ur für
verpflichtend eingeführt werden sollte Es bestand Sonn- un Feilertage verpflichtend eingeführt
er die öglichkeit, stufenwelse die Neueıin- wurde. Für jene Tage und Anlässe, denen die
führung vorzunehmen und die Gemeinden nicht römische Ordnung dre1i Lesungen vorsieht, 1st LLUT

durch eine plötzliche verpflichtende Einführung eine der beiden ersten Lesungen verpflichtend;
überfordern. wobei in der ege. jene Lesung wählen ware, die

Der Provisorische deutsche Meßordo welst - sich leichter mMI1t dem vangelium verbinden läßt.
über der römischen Ausgabe verschiedene An- Sowelt die wichtigsten Entscheidungen /Aube

derungen auf, die sich entweder auf das schon VOL1I- Liturgie der Gemeindemesse. Für besondere Feler-
her bestehende liturgische Sonderrecht tutzen StTupPpCH wurden inzwischen eigene nNnıen
oder untfe erufung aufArtikel der Allgemeinen herausgegeben, die sich bemühen, der jewelligen
Finführung vorgsclhomMMCN wurden. Im einzelnen Situation besser gerecht werden. SO wurden
bestehen die Änderungen in einer Erweliterung eigene Weisungen für Meßfezern mit bfleinen TUDPER
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